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Der Friede im Osten perfekt?
Die Nolle Vilsudskis in Senf.

Wie ein Meteor hat der Marschall Pilsndski den Genfer
Himmel durchmessen, und Sie Spur , die er dort hinterlassen
hat, will immer noch nicht verschwinden . Immer noch zer¬
bricht man sich den Kopf mit der Frage : was wollte eigent¬
lich Pilsndski in Genf? Was hatte er dort zu suchen ? Was
hat er während seines nicht mehr als 21 Stunden dauern¬
den Aufenthaltes erreicht ? . Welche Rolle hat er gespielt ?
Ist die Regelung des polnisch- litauischen Konfliktes auf
n'gend welche besonderen Umstände zurückzuführen , die mit
der Reise Pilsndski nach Genf in Zusammenhang stehen?
Diese Fragen beschäftigen immer noch die öffentliche Mei¬
nung der politischen Welt. Und mit Recht. Tenn es ist
keineswegs unwichtig zu wissen, welche wahren Motive die
Besprechungen in Genf in sich verbergen. Das zu wissen
ist nicht nur wichtig zur Beurteilung des Geschehenen, son¬
dern auch zum Ausblick in die Zukunft. Es gibt eine Reihe
von mit Polen in Verbindung stehenden Fragen zu lösen ,
die keineswegs einfach sind . To hat diese Frage auch ange¬
sichts der zwischen Deutschland und Polen schwebenden Han¬
delsvertragsverhandlungen eine aktuelle Bedeutung.

Die polnische Presse war selbstverständlich voll von Be¬
geisterung für den Marschall, und nach ihren Berichterstat¬
tungen scheint die Sach<: so vor sich gegangen zu sein, als ob
fich alles in Genf um Pilsndski drehte . Auch manche franzö¬
sischen Blätter , die besonders polenfreundlich sind , brechen in
Dithyramben für Pilsndski aus . Sie wenden auf ihn die
Worte Inlins Cüsars an : Beni , vidi , vici . „Pilsndski kam,
sah, siegte . . . .

" Nun , sicher ist dies alles etwas übertrieben.
Ter polnische Marschall , der mit einem gewissen Mißtrauen
und gewifler Verachtung nach Genf ging , sah sich vor die
komplizierte und imposante Maschinerie des Völkerbundes
gestellt , vor allen Dingen vor die Einheitsfront der Rats¬
mitglieder , die noch vor der Ankunft Pilsudskis das polnisch-
litauische Problem ausführlich und nicht ohne Erfolg be¬
sprochen hatten . Daß es aber am entscheidenden Sonntag
in Genf ziemlich bunt zugegangen ist , und daß Pilsudski da¬
bei eine keineswegs zu unterschätzende Rolle spielte , ist nicht
zu bestreiten. Den ganzen Tag , von frühmorgens bis zum
späten Abend dauerten die geheimen Verhandlungen im
Generalsekretariat des Völkerbundes. Pilsudski und Wol¬
demaras waren beide dabei . 'Einige Blätter wollen wiffen ,
daß Pilsudski in höchst theatralischer Weise seinen Säbel auf
den Tisch warf und , sich an Woldemaras wendend , mit don¬
nernder Stimme fragte : „Wollen Sie Krieg oder Frieden ?"
Worauf der arme Litauer blaß wurde und mit bebender
Stimme kaum aussprechen konnte : „Ich will den Frieden !"
Das sind selbstverständlich billige Märchen . Die Szene ist
schon ans dem Grunde unmöglich , weil der polnische Mar¬
schall in Zivil war , und weil es in dieser Kleidung keines¬
wegs so einfach gewesen wäre, einen Säbel mitzuschleppen .
Und ohne den Säbel verliert die oben beschriebene drama¬
tische Episode ihren Reiz. Nein,

' der Säbel des Marschall
Pilsudski hat bei der Entscheidung in Genf nicht mitgewirkt.
Mit dieser Feststellung wird die Rolle Pilsudskis im pol¬
nisch -litauischen Frieden auf das richtige Maß zurückge¬
schraubt . Tenn ist einmal der brave polnische Marschall
seines kriegerischen Anhängsels beraubt, so ist der Rest wirk¬
lich nicht so ivertvoll, daß er lauge Ueberlegnngen verdient.

Zweifelsohne hat die Anwesenheit Pilsudskis in Genf der
polnischen Delegation mehr Entschlußkraft verliehen, als es
ohne ihn der Fall gewesen wäre. Vielleicht hätten sich die
Polen ohne Pilsudski gar nicht zu gewissen Konzessionen be¬
wegen lassen, wenn nicht die Anwesenheit Pilsudskis ihnen
etwas Wagemut eingeflößt hätte. Aber viel entscheidender

als Pilsudski waren andere Faktoren . An erster Stelle
der Einfluß Deutschlands einerseits und Sowjetrußlands
andererseits . Diese beiden Mächte hoben auf der Aufhe¬
bung des Kriegszustandes zwischen Litauen und Polen be¬
standen. Es besteht kein Zweifel darüber , daß ein einziger
Wink Moskaus genügte, um den zähen Woldemaras ganz
starrköpfig und unnachgiebig zu machen. Aber Moskau hat
ebenso wenig Interesse an der Hochspannung im europäischen
Osten , als an der besonders großen Freundschaft zwischen
Polen und Litauen. Die Wünsche Moskaus liegew gerade
in der Mitte und sie waren für den Entschluß in Genf maß¬
gebend . Sogar der russenfeindliche Chamberlain sah sich ge-
zivungen, in dem nach seiner Ankunft in London gewährten
Interview den Standpunkt Rußlands zu würdigen, und daß
Deutschland mehr als jede andere Macht an der Integrität
Litauens , die nunmehr durch Polen garantiert wurde, in-
teressiert war , ist selbstverständlich .

Ein besonderes Verdienst an der in Genf gefundenen
Lösung des polnisch-litauischen Streites gilt dem französi¬
schen Außenminister Aristide Briaud . Briand ist der un¬
übertroffene Nketster der Kompromisse und des diplomati¬
schen Stils . Die Formel , die in Genf gefunden wurde, trägt
deutliche Spuren der hohen Kunst Briauds . Dieser Mann
ist ein Genie. Alle in Genf sind znfriedengestellt , ohne
eigentlich zu wissen, ob sie wirklich Grund haben , sich zu¬
frieden zu fühlen oder nicht. Jetzt, da die Genfer Tagung
vorbei ist, da die bunten Lichter erloschen und die schönen
Hotels verödet sind , sieht man sich um und fragt : „Was war
hier eigentlich los ? Was ist hier erreicht worden?" Und
mit jeder neuen Stunde , die uns von der denkwürdigen
Nachtsitzung des Völkerbundes trennt , an der der Pole »nd
der Litauer sich einander beinahe in die Arme warfen, schüt¬
telt man immer bedenklicher den Kops.

Die Lösung in Genf , so wie sie uns vorliegt, ist nicht viel
mehr als ein Fetzen Papier . Sic bedeutet praktisch nichts ,oder fast nichts . Litauen hat theoretisch auf den Krieg ver¬
zichtet, aber praktisch hat das kleine Land nie den Krieg
mit Polen geführt. Es bleibt also im Grunde alles so , wie
es war . Denn der Hanptstrcitpnnkt, Wilna, ist nicht ans
dem Wege geschafft. Alle waren daran interessiert, diesen
heiklen Punkt möglichst zu umgehen . Tie Krise ist hiermit
nur abgedämmt worden. Wieviel Zeit wird noch vergehen,bis zwischen Polen und Litauen ein regelmäßiger Verkehr
entsteht ? Wird dieser Augenblick überhaupt kommen ? Man
hofft — und mau fürchtet es . Tenn wehe dann dem armen
Litauen ! Eine solche zarte Umarmung Polens würde dem
kleinen Lande auch nicht besonders zugute kommen . — Ja ,das Problem ist schmierig und kompliziert, viel schwieriger
und komplizierter als es manchem erscheinen mag , und die
geschickte „Lösung " in Genf ist alles andere als eine Lö¬
sung. Aber man muß die Früchte abwarten . Vielleicht
werden sie schon im Januar sich zeigen , bei ijiu versprochenen
Verhandlungen zwischen Polen und Litauen in Riga . Aber
nur vielleicht . Skepsis ist hier am Platze , umsomehr , als
eine allzugroße Annäherung hier ebenso gefährlich ist , als
die Feindseligkeit.

Sv liegen die Dinge nach dem Abschluß in Genf. Weit»
Pilsndski und Woldemaras nach Haus zurückkehren , werden
sie bald merken , daß sie aus der milden , süßlichen Lust Genfs,aus der weichen, lieblichen Umgebung des Genfer Sees in
die kalte und scharfe, mit düsteren Nebeln umwogenc Atmo¬
sphäre Osteuropas kommen . Werben die Genfer Winde soweit wehen ? Das Tauwetter ist noch nicht da.

Die Befoibungsvottage angenommen .
B er l in , 15. Dez. Im Reichstage wurde gestern «ach

mehr als zehnstündiger Sitzung die Besoldnngsnorlage in
der Schlutzadstimmungmit 333 gegne 53 Stimmen der Kom¬
munisten , des Bayerischen Bauernbundes und der Wirt -
schastspartei bei 18 Enthaltungen des Zentrums und der
Bayerischen Bolkspartei angenommen. Die Sozialdemokra¬
ten hatte« zur dritte« Beratung ihren Antrag , die Pensionen
ans 12 606 Mark zn begrenzen, erneut eingcbracht . Er wnrde
mit 217 gegen 176 Stimmen bei 13 Enthaltungen abgelehnt.

Die Veratungen über eine etwaige
Lohnsteuersenkung

Berlin . 15. Dez. Der Steuerausschnß des Reichstages
setzte die Beraticng der Vorlage über die Senkung der Lohn¬
steuer fort . Abgeordneter Dr . Brüning (Zentrum ) erklärte,daß seine Partei sich gestern noch nicht durch Abstimmung
endgültig hätte entscheiden können . Auf Anfragen erklärte
Staatssekretär Dr . Popitz . die Reichsregierung wünsche un¬ter allen Umständen die Senkung der Lohnsteuer vor dem31 . Dezember. Tie Regierung halte daran fest , daß die Lohn¬
steuer eine Milliarde dreihundert Millionen Mark bringenmüffe . Das bedingten einmal die Erforöerniffc der Länderund Gemeinden. Es müsse erstrebt iverden . daß der Reichs¬rat keinen Einspruch einlegc, damit das Gesey tatsächlich am1 . Januar 1928 in Kraft treten könne . Noch komplizierterwürde die Sitnation durch die verschiedenen mit der Lohn¬steuer nicht direkt zusammenhängenden Anträge mehrererParteien . Die gegenwärtigen Verhandlungen dürsten je¬denfalls mit diesen Problemen nicht belastet werden , wennyran schnell zn dem allseitig erstrebten Ziel der Verabschie¬

dung der Lohnsteuer kommen wolle . Ter preußische Mini¬
sterialdirektor Tr . Hoog nahm hierauf die Länder gegendie Vorwürfe in Schutz, daß sie leichtsinnig mit ihren Gel¬dern umgingen und deshalb gegen eine Senkung der Lohn¬steuer seien . Preußen sei nicht in der Lage, die Kosten der
Besoldungsordnung ansznbringen, wenn die Lex Brüningihrem bisherigen Wortlaut nach ansrechterhaltenbleibe.Abg . Dr . Brüning (Zentrum ) stellt fest , daß seine Prwphe -
zeihung eingctreten sei, daß die Länder die Erhöhung der
Lohnsteuer aus 1 Milliarde 300 Millionen benutzen wollten,um die Kosten der Besoldnngsvorlage zn decken.

Anklageerhebung gegen Sludienrat Dich
und Dr. Goldmann

Berlin , 15 . Dez . In der Angelegenheit gegen die Stu -dienrüte Dr . Tietz und Tr . Goldman» ist gestern den Ver¬teidigern die Anklage übermittelt worden . Sic lautet aufgemeinschaftlichen versuchten Landesverrat . Tic Verhand¬lung dürfte voraussichtlich Ende Januar vor dem 5. Straf¬senat des Reichsgerichtes stattfinden .

Die sozialistische Regierung in Vraunschweig
gewählt

Braunschweig, 15. Dez . Der braunschweigische Landtag
wählte gestern bei Stimmenthaltung der Demokraten mit
25 gegen 22 Stimmen eine rein sozialistische Regierung . Sic
wird durch die sozialdemokratischen Abgeordneten Tr . Jas¬
per, Steinbrecher und Sicver gebildet . Tie Vertreter der
Rechten gaben eine Erklärung ab , in der sic der neue » Re¬
gierung für den Fall , daß sic nicht sachlich regiere, den schärf¬

sten Kampf ansagten. Der demokratische Redner erklärte
die neue Regierung für ein Provisorium , das ehestens durch
eine Koalitionsregierung der Mitte abgelöst iverden müsse.
Die Kommunisten erklärten sich zur Unterstützung der Re¬
gierung nur unter der Bedingung bereit, daß die proletari¬
schen Grunöforderungen die volle Beachtung der sozialisti¬
schen Regierung erfahren . Die nächste Landtagssitzung , in
der die Regierungserklärung erfolgen wird, findet Anfang
Januar statt .

Deutscher Reichstag
358. Sitzung.

Berlin , 14 . Dezember.
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 10 Uhr.
Die Einzelberatnug der Besoldnngsvorlage ivird bei den

Uebergangsvorschriftcn fortgesetzt.
Der im Ausschuß gestrichene 8 22 besagt , daß die in der

neuen Besoldungsordnung vorgesehenen Verkürzungen des
BesolöungSdienstalters acht Jahre nicht übersteigen dürfen .

Abg . Lucke sWirtsch. Vgg . ) wünscht Wiederherstellung der
Regierungsvorlage .

Abg . Steinkops lToz. j empfiehlt einen gleichen Antrag
und erklärt , es sei ein eigenartiger Vorgang gewesen , daß
eine Reichsregicrung mit einer Vorlage koinme und sie nach¬
her selbst bekämpfe und von den Regierungsparteien bekämp¬
fen lasse . Ter Redner beantragt namentliche Abstimmung
über diese Frage .

Die Abgeordneten R o ß m a n n jSoz .j und T o r g l e r
lKvmm . j wünschen eine bessere Anrechnung der Militär¬
dienstzeit .

Abg . S ch u l d t lTein . ) verlangt, daß die Verkürzung des
BesoldiingsötenstalterS vier Jahre nicht übersteigen und nicht
verhindern dürfe, daß der Beamte spätestens zwei Jahre vor
Erreichung der Altersgrenze das Endgehalt erhält . Gegen¬
über einigen in der Aussprache erhobenen Vorwürfen er¬
klärt der Redner, es sei vollkommen irrig , daß die demokra¬
tische Fraktion an die Gedankengänge des preußischen Fi -
iiaiizministers gebunden sei . Es sei im Parlamentarismus
so, daß die Regierung die Entwürfe mache und die Partei
daun vollkommen selbständig ihre Entschlüsse sassc.

Ministerialrat W e v e r erklärt , daß die Regierung mit
einer Wiederherstellung des 8 22 unter keinen Umständen
einverstanden sein könne.

Abg . Tr . B r ü ii i n g h a n s <T . Bp .j wendet sich gegen
den Abgeordneten Rvßmann und erklärt , es sei nicht richtig ,
daß durch die Neuregelung des 8 22 höchstens 10 Prozent der
Militürauwärter betroffen würden.

Es folgt die Besprechung des Abschnitts
Wartegelder , Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge.
Abg . T ch u l d t sDem . s sieht in der Vorlage eine Schä¬

digung der Pensionäre, deren Lebenshaltung mit der Teue¬
rung immer ungünstiger werde . Der Redner beantragt , die
im dauernden Ruhezustand befindlichen Beamten ebenso zu
behandeln wie die im einstweiligen Ruhestand .

Abg . Schmidt - Stettin (Tnat . ) erklärt , daß ein Antrag
ans Einstufung der Pensionäre gerade von der preußischen
Regierung abgelehnt worden sei Einem von sozialdxmy ,
kratischer Seit^ b?gntragtcn Peiisionskürziingsgesetz würben
die Deiitschnativnaken niemals znstimmen .

Abg . Schmid t - Hannover (Tnat .j erklärt , die Pensio»
ngre der asten Wehrmacht seien keineslvegs in bevorzugter
Stellung . Eine Pensioiiskürzung würde eine Verfassungs-
verletzung bedeuten . Es sei doch nicht zuviel, wenn General
v . Mackensen nach 55jähriger Dienstzeit eine Jahrespensionvon 16 988 Mark erhalte . Ebensoviel bekomme ja auch Herr
Scheiöemann. (Lärm bei den Sozialdemokraten! - Die An-
grtsse wegen yoyer Generalpeiisiourn leien ganz nnvercchtizt.
Die Leistungen der alten führenden Offiziere seien selbst von
den Feinden anerkannt worden. Sie seien nur von gewiffen
Linkskreisen in Deutschland immer wieder verkleinert mor¬
den . Tie Sozialdemokraten seien ohne lange Dienstzeit nur
durch das Parteibuch in die höchsten Aemtcr gekommen . Ter
Abgeordnete Roßniaiin sei erst nach der Revolution Direktor
eines Bersorgungsamtes geworden und setze sich jetzt für die
Erhöhung der Tirektorengehälier ein . (Hört, hört , Rechts.)
Tie Anwürfe des Herrn Roßmann reichen den alten Offi¬
zieren nicht an die Stiefelspitzen . sBeisall Rechts , Lärm bei
den Sozialdemokraten. ! Der Ruhm der alten Armee wird
bestehen , wenn die Rotz- und die Scheidemänner, diese Ku¬
riosa einer kranken Zeit, längst vergessen sind. (Lebhafter
Beifall Rechts , Lärm der Sozialdemokraten.) Ter Präsident
teilt mehrere OrdnnngSriife aus .

Abg . S t e i ii k o p f (Soz . ) wirft dem Vorredner vor , er
habe als Haiiptmann a . T . den Kasernenhofton im Reichstag
eingeführt . ( Lachen Rechts .)

Abg . R o ß m a n n (Soz . ) nennt die Behauptungen deS
Abgeordneten Schmidt -Hannover, soweit sie seine Person be¬
treffen, eine freche und unverschämte Lüge (Ordnungsruf ).
Wenn Herr Schmidt Männer angreife, die nach der Revolu¬
tion in höhere Aemter gekommen seien , so treffe er damit
in erster Linie seinen Parteifreund , den Verkehrsminister
Koch , der ans dem Arbeiterstande hervorgegangen sei . Tat¬
sächlich habe ihn ein Vcrsorgungsamtsdircktor , ein Partei¬
freund des Herrn Schmidt , gebeten , ihm eine Rücksprache
mit den Mitgliedern des Ausschnfles zn verschaffen. (Abge¬
ordneter Schmidt -Haniiover erklärt in einem Zuruf , daß er
weiter auch nichts behauptet habe . — Lebhafter Widerspruch
Links- und Zuruf : Feigling. ) Der Redner erklärt , er,habe
keine Anivürfe gegen das Oftizierkorps gerichtet . Tie per¬
sönlichen Verdächtigungen des Abgeordneten Schmidt -Han¬
nover seien eine Gemeinheit. (Erneuter Ordniingsrnf .)

Abg . Schmidt - Hannover (Tut . ) entgegnet ans die zahl¬
reichen Angriffe der Linken , daß er dem Abg. Rvßmann nicht
habe vorwerfcn wollen , daß er sich persönlich bereichern
wollte. (Lachen Links .)

Ein sozialdemokratischer Antrag ans Wiederherstellung
der Regierungsvorlage bei der Anrechnung des Bcsoldnngs-
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dienstalters wird mit 209 gegen 181 Stimmen abgelehnt .
Der sozialdemokratische Antrag aus Cinstnsung drc Penfio -
näre in gleicher Weife wie die aktiven Beamten wird mit
209 gegen 184 Stimmen bei 19 Enthaltungen abgclchnt . Ein
sozialdemokratischer Antrag will die Pensionen ans den
Höchstbetrag von jährlich 12 000 Mk . beschränken. Dagegen
stimmen mit den Regierungsparteien auch die Demokraten ,
während die Wirtschaftliche Bereinigung und ein Teil des
Zentrums unter der Führung der Abgeordneten Jovs und
Tremmel für den Antrag eintreten . Der Antrag wird mit
200 gegen 190 Stimmen bei 17 Enthaltungen abgelehnt .

Es folgen die Schlußvorschriften . Hierzu liegt ein An¬
trag der Regierungsparteien vor , der unter den gewissen Be¬
dingungen drei werdende Beamtenstellen abschafsen will .

Äbg. Koch - Weser lDem . s wendet sich gegen die Bestim¬
mung , wonach Aenöerungen der Amtsbezeichnungen durch
den Reichspräsidenten erfolgen .

Ein Regierungsvertreter erwidert , daß es sich hier nur
um Amtsbezeichnungen handele , die dem Inhaber eines be¬
stimmten Amtes schon ohnehin znstehen . Eine etwaige Titel¬
verordnung komme nicht in Frage .

Abg . S ch u l d t - Steglitz (Dem .) begründet eine Entschlie¬
ßung , wonach die Reichsbahnbeamten nicht schlechter gestellt
sein dürften als die Reichsbeamten .

Ein Antrag Koch - Weser (Dem . ) , den Finanzminister
tzerbeizuholen , wird hinfällig , da dieser im Saal erscheint.

Rcichssinanzministcr Dr . Köhler
betoni , daß es sich bei dem Antrag der Regierungsparteien
um einen Versuch handele , von den vielen Reden über die
Berwaltnngsrcsorrn zu einer Tat zu kommen. Der Sinn
der Anträge könne natürlich nicht sein , daß die Besoldungs -
ordnnng eines Landes bis in die letzten Punkte hinein der
Reichsbesoldung gleichen müsse. Die Regierung faste den
Sinn so auf , daß cs genüge , wenn ein Land oder eine Ge¬
meinde entsprechend dem Gcsamtgcdanken des Besoldungs¬
gesetzes die Besoldung der eigenen Beamten erhöhe.

Ein sozialdemokratischer Antrag , den Antrag der Regie¬
rungsparteien über den Beamtenabba « an den Ausschuß zn-
rückzuverweisen , wird mit 186 gegen 171 Stimmen bei fünf
Enthaltungen angenommen . Ebenfalls angenommen werden
die Schlußvorschristen .

Es folgt die Beratung der Bcsoldungsorduuugen .
Abg . Frau Weber lZtr .) erklärt im Namen der Regie¬

rungsparteien , daß bei der Besolöungsrrform 1920 die weib¬
lichen Postbeamten niedriger eingestnst worden seien als die
männlichen Beamten . Dieses Unrecht werde nun wieder gut¬
gemacht. Es bleibe aber noch zu bedauern , daß den weib¬
lichen Beamten nicht die Möglichkeit gegeben sei, m die
Spitzenstellen aufzusteigm .

Auch die Besoldungsorduungen werden in der Ausschuß-
faffung angenommen . Damit ist die zweite Lesung der Be ,
soldungsvorlage beendet .

In einer persönlichen Bemerkung kommt Abg . Scheid .? -
m a n n lSoz . i zurück auf die Pensionskürzungsdebatte . Die -
Behauptung , daß er eine Pension wie Mackensen beziehe, sei
vollkommen unsinnig .

Die dritte Beratung der Besoldungsvorlage wird später
erfolgen .

Es folgt die Beratung des Ausschußantrages über die
Gewährung einer einmaligen Weihnachtsbeihilfe an die
Kleinrentner , für die 25 Millionen bereitgestellt werden
sollen.

Di« Spiouin Miß Cavell.
Die angesehene englische Zeitschrift Westminster Gazetie bringt

eine hochinteressante Mitteilung , wonach dieser Tage in London
zwei Kriegsheldinnen eingetroffen sind . Es handelt sich um
zwei Damen, die hinter der deutschen Front Spionage trieben
und von den deutschen Kriegsgerichten zum Tode verurteilt , später
aber begnadigt wurden . Bon beiden behauptet die Westminster
Gazette , daß sie Nachrichten über deutsche Artilleriestellungen bei
Lille gesammelt hätten , die so gut waren , daß es gelang, -die deut¬
schen Batterien unter Granatfeuer zu nehmen und zu zerstören .
Beide Spioninnen — und das ist das wichtigste an dieser Meldung
— arbeiteten mit der Krankenschwester Miß Cavcll bei Brüssel
zusammen . Hier wird zum erstenmal von englischer Seite zuge¬
geben , daß Miß Cavell tatsächlich eine Spionin war , die viele
deutsche Soldaten auf dem Gewissen hat . — Auch dieser Fall
zeigt , daß man sich während des Krieges und noch lange nach dem
Krieg nicht gescheut hat , wider besseres Wissen Miß Cavell als
Märtyrerin hinzustellcn die ein Opfer der „brutalen deutschen
Kriegführung und deutscher Barbarei " geworden sei . Die Hetz¬
propaganda , die die alliierten Mächte gerade in diesem Fall ins¬
zenierten, hatte einen außerordentlichen Erfolg eingebracht und

Der Landbote * Sinsheim « Zeitung.
mit dazu beigetragen, die Stimmung des amerikanischen Volkes
gegen lins zu beeinflussen, so daß es Wilson nachher nicht schwer
wurde, uns den Krieg zu erklären .

Die Kommunistenherrschaft in Kanton .
Bor ernsten Unruhen — Maßnahmen pm Schutz b : t Europäer .

Hongkong, 13 . Dez . In Kanton , wo sich gestern die Extre¬
misten der Innenstadt bemächtigt haben, nachdem die Polizct
teilweise zu ihnen üb - rae-mnzen war , sind noch immer Kämpfe
zw

'
schcu Kommunisten und Regierungstrupp n im Gange . Man

rechnet mit ernsten Unruh n . Englische und französische Kanonen¬
boote find zum Schutze der Fremden nach Kanton abgegangen.
Aus vertrauenswürdiger Quelle wird gemeldet, daß die Kommu¬
nisten in Kanton in einer im Namen des „ Sowjets von Hong¬
kong" erlassenen Bekanntmachung die Ausrottung der Grund¬
eigentümer, die Vernichtung aller Eigentumsurkunden und die
Beschlagnahnre des gesamten Grundb . sttzes anordneten . Das briti¬
sche Kanonenboot „Moorhen " wurde gestern heftig von den
Kommunisten in Kanton beschossen, als es den britischen und
amerikanischen Staatsangehörigen , sowie 55 Deutschen zu Hilfe
kam, die unversehrt in das europäische Viertel verbracht wurden.

Ausführliche Depeschen aus Hongkong zeigen , daß der An¬
stoß zu der kommunistischen Erhebung in Kanton das Eindringen
von ein paar bewaffneten Bauern , die auf dem Nordfluß ka¬
men, und denen sich kommunistische Arbeiter und einige Truppen
anschlossen , war . Das Plündern und Brandstiften begann am
Sonntag spät abends . Am Sonntag morgen war die Polizei
zum größten Teil entwaffnet . Bon Feuer zerstört wurde nicht
nur das Hauptamt der Polizei , sondern auch das japanische
Krankenhaus , die französische Kirche und Zentralbank und viele
Läden. Eine Sowjetregierung hat sich gebildet und die Japaner
sollen gelandet haben . Ausländer sind bisher nicht verletzt wor¬
den und scheinen unter dem Schutz der zahlreichen Kriegsschiffe
im Hafen sicher. Die kommunistische Erhebung wurde möglich
durch die Entblößung der Stadt von Truppen , die nach dem
Norden gesandt worden waren .

Wie weiter gemeldet wird , sind kammunist sche Unruhen in
mehreren Fangtse -Häf n ausgebrochen, u . a . in Wutschang und
in Tschangtsa, jedoch von den chinesischen Behörden tatkräftig
unterdrückt worden . Eine irste Meuterei soll in Lauho Kou ,
im Norden der Provinz Hupeh , ausgebrochen sein . Die Sol¬
daten plünderten die Stadt und setzten sie in Brand . Trotz zahl¬
reicher Verhaftungen dauert die Tätigkeit der Kommunisten in
der Gegend von Hankau an . Ei l Bauernh er ist zusammengezogeu
worden. Die reichen Besitzer werden ermordet.

Kanton von Nankingtruppen zurückerobert.
London, 14 . Dez . Kmton ist nach Kampf von starken Trup -

penverbänden der Nankiagr gierung im Sturm genommm worden.
Die Verluste in den Stratzenkämpfen br rage i auf beiden Seiten
zusammen 4000 Mann .

Im Untcrhause beantragte die Arbeiterpartei die Ablehn¬
ung des Nachtragsetats für die englische Chinaexpedition. Me
Armee in China seine eine „ vergessene Armee"

, die dort keines¬
wegs als Exponent einer englischen Politik unterhalten werde.
Die englische Chinaexpedition habe den Staatsfinanzen nur eine
neue Belastung und dem englischen Handel in China schwersten
Schaden gebracht . Seit der Organisation der Expedition sei
Englands Handel mit China um die Hälfte vermindert. Lloyd
George betonte, daß jede englische Regierung unter den Ver¬
hältnissen, die Anfang dieses Jahres in China geherrscht hätten ,
die Expedition hätte entsenden müssen . Für die Gesundheit der
englischen Truppen wäre es besser gewesen , die Armee in Hong¬
kong anstatt in Schanghai zu konzentrieren.

Amerika schickt Gold nach London.
London, 14 . Dez . Nachdem bereits in der Vorwoche eine Mil¬

lion Golddollar von Newyork nach London verschifft worden
waren , wird heute in Newyork bekannt gegeben , daß die Na -
tional -City -Bank 7,5 Millionen Dollar in Gold am Mittwoch
nach London verschiffen wird .

Vom Oxford—Cambridge -Kriegsschauplatz.
London, 14 . Dez . Bei den Straßenkämpfen der Studenten

in Oxford und Cambridge wurden die Inneneinrichtungen zweier
Theater und mehrerer Restaurants völlig demoliert. Heute wurde
im Unterhaus eine Anfrage an Baldwin gerichtet , was er gegen
derartige Ausschreitungen zu tun gedenke , da nur neun Studen¬
ten verhaftet und dem Polizeibericht vorgeführt wurden und die
schwerste der verhängten Strafen 60 Mk . betrug.

Frankreichs Ostpolitik.
Die Anwesenheit des polnischen Ministerpräsidenten Pitsuds¬

ki in Genf in höchsteigener Person macht den polnisch - litauischen
StrUt zu einem politischen Ereignis ersten Ranges . Nach der ro¬
busten Aussprache zwischen Woldemaras und Zaleski unter dem j
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sanften Druck der Großmächte und dem geschäftigen Zureden Lit-
winows hatte man den Eindruck gewonnen, daß eine Einigung in
sicherer Aussicht stehe auf der Basis : Polen und Litauen gebe»
ihre kriegerische Geste auf , dem Emigrantentreiben gegen Li¬
tauen wird ein Ende gemacht , die Wilnafrage bleibt in der Schwe¬
be , jedenfalls könne von einer rechtlichen Anerkennung der An¬
nexion durch Polen keine Rede sein , eine internationale Grenzkom¬
mission wache über strikte Einhaltung der Abmachungen. S - weit
hat das polnisch - litauiiche Problem eine mehr lohnte Farbe , un*
wenn mit diesem „ salomonischen

" Urteil auch keineswegs eine
wirkliche Lösung gefunden wäre , um so weniger als der Zank¬
apfel, Wilna und Memel , damit ja nicht aus der Welt geschafft
würde, so würde bei dem Interesse der Großmächte an einer Lo¬
kalisierung dennoch unter ihrem Druck ein Schwebezustand denk¬
bar sein . Wieweit allerdings ein solcher Aufschub endgültiger Lö¬
sungen mit Pilsudskis Temperament verträglich ist , bleibt eine an¬
dere Frage , über die die nächsten Tage Klarheit schaffen werden.

Kompliziert und in den weltpolitischen Rahmen gespannt er¬
scheint das ganze Problem erst durch die Send rintcresten, die
Rußland und der Westen damit verfolgen. An sich sind diese»
Mächtegruppen Polen und Litauen mit ihren kleinen Querelle»
verhältnismäßig untergeordnete Schafiguren . Für Rußland würde
aber ein sich durch Litauen vergrößerndes und durch das Memel¬
gebiet ans Meer wachsendes Polen unerträglich sein . Daher der
Garantievertrag mit Litauen , der ganz besonders das von Polen
geraubte und vom Völkerbund dann Polen zugcsprochene Wilna¬
gebiet als polnischen Besitz nicht anerkennt . Andererseits ist Ruß¬
land militärisch gar nicht in der Lage , mit Waffengewalt für
Litauen gegen Polen einzustehen. Um so weniger ist es das,
als Polen , so brutal es auch seine Nimmersatt -Politik nach Nor¬
den und Nordwesten betreiben möge, bei Frankreich stets bereit¬
willige Unterstützung finden wird . Rußland also ist auf sogenannte
Nichtangriffspakte mit seinen westlichen Nachbarn angcn>-es - n , so
gering es im Grunde ihren Wert auch schätzen möge , und so sehr
es auch überzeugt sein mag , daß Polen , eine solche Retiungsak io »
des kleinen Litauen nicht achtend , Mittel und Wege der Propa¬
ganda und der „ friedlichen Durchdringung " finden wird , um Li¬
tauen auch ohne Waffen zu verschlucken . Ein Weiteres hat die
geschäftige Regsamkeit Litwinows in Genf bestimmt , die Mög¬
lichkeit , Rußland wieder an den Westen anzuschließen und aus
seiner durch die innenpolitische Zerrissenheit recht delikat gewor¬
denen außenpolitischen Isolierung herauszureißen .

So wird man die Doppelsinnigkeit in der Erklärung des
russischen Presseattaches der Berliner Botschaft zu verstehen haben.
Rußland erkennt keine durch Versailles geschaffenen neuen G en-
zen und Länder an , aber es ist dennoch bereit, durch Neutralitäts¬
und Nichtangriffspakte die heutigen Grenzen zu garamieren . Me
Furcht , daß ohne solche Garantie die Verhältnisse noch schlimmer
werden, ist das treibende Moment . Und der psychologische Gedanke,
daß Polen , ob gebunden oder nicht , nimmer ruhen wird , bis es
sein Ziel erreicht hat , tritt vor der brennenden Frage zurück , welche
Vorteile gegenüber Frankreich — und England durch die Pakt¬
geste zu gewinnen sind . Eine solche Annäherung , an Franknich
zum mindesten, ist aber in Genf ohne Zweifel festzustellen gewe¬
sen.

Frankreich wiederum hat ein vitales Interesse , das Netz dieser
neumodischen Nichiangrisfsoerträge im Osten bis zur letzten Kon¬
sequenz auszubaucn . Boncour , Iouocnel und Briand selbst ha¬
ben alle Minen ihres diplomatischen Geschicks seit der September -
Tagung des Völkerbundes springen lassen , um auf diesem Wege
praktisch das zu erreichen , was ihnen der plumpe polnische Bor¬
stoß damals noch versagte, oas Genfer Protokoll . Sie wollen
so die freiwillige Anerkennung der Dcrfailler Grenzen auch im
Osten. Und wenn sich England in klarer Erkenntnis der unge¬
heuren Gefahren , die diese Garantie für die Zukunft in sich schließt,
in unmißverständlicher Weise dieser Politik versagt, so darf d ch
Deutschland als Garant nicht fehlen- mit diesem Augenblick hätte
Mutschland sich ja als Störenfried im Osten freiwillig ausge¬
schaltet . Das eifrig verfolgte Sehnsuchtsziel französischer Politik
seit Locarno ! Um Deutschlands Bindung also geht es jitzt in Gens
weit mehr als um die Pakte der Oststaaten unter sich . Und man
scheut von Frankreichs Seite keine noch so plumpe Lockung , an
deren Realisierung man , wie wir aus der jüngeren Vergangenheit
ja zur Genüge erfahren haben , niemals denkt, wenn sich die deut¬
schen Staatsmänner als Mitgaranten des erstrebten Ostpakts nur
einfangen lassen . Von Memel und dem Korridor haben die fran¬
zösischen Sirenen als Entgelt gesungen, ja selbst die Rheinland¬
räumung wurde erneut in den Korb der schönen Gegengaben ge¬
worfen. Und schließlich scheute man sich auch nicht , das Wort
von der Isolierung Deutschlands von Rußland und der E - leich -
ternng der französischen Lasten im Osten, wenn Mutschland sich
als Garant beteilige, in die Debatte zu werfen.

Die deutschen Staatsmänner aber , werden glückliche weise
allen diesen Lockungen gegenüber hart bleiben, denn sie wissen ur.d
haben es ja oft genug ausgesprochen, daß so dir Frage unserer
Ostgrenzen nicht z« lösen ist .

« OMAN * von FRED NEL1US
Jürgen hatte die Droschke warten lassen und fuhr zur

Prager Straße . Auch bei dem Rechtsanwalt traf er die
Prinzessin nicht mehr an . Aber die Schlüssel zu den Prioat -
zimmern des Herzogs waren da.

„Darf ich darum bitten, Herr Justizrat . Ich bringe sie
morgen wieder her."

Man gab sie ihm . Von geheimnisvoller Unruhe getrieben,
fuhr Jürgen wieder nach der Wiener Straße .

Den herzoglichen Diener hieß er unten auf sich warten.
Als er die Tür zum Ankleidezimmer des Herzogs öffnen
wollte , schloß der Schlüssel nicht. Er drückte aus die Klinke.
Die Tür war offen .

Er sah sich in dem großen lichten Raum um. Scheinbar
war alles unverändert . Nur vor den großen dreiteiligen
Spiegel war ein Polsterstuhl gerückt. Etwas Helles leuchtete
von seinem Sitz Ein Kuvert . Jürgen hob es auf. In
dem offenen Briefumschlag lag ein Päckchen Dollarnoten.

Er erschrak. Die plötzliche Abreise der Herzogin oon Aich
. . . ihr erregtes Wesen . . . der geheimnisvolle Aufenthalt in
den Zimmern ihres toten Mannes . . die offene Tür . . -
das Geld . ■ .

Die Kette schloß sich . Der Erpresser war am Werk . ^
Jürgen setzte sich auf einen Stuhl und dachte nach. Sein

erster Gedanke war , sich einen Kriminalbeamten auszubitte.i
und mit ihm die Nacht hindurch zu wachen Aber das lag
doch eben nicht im Sinne der Prinzessin . Nach , der Heim¬
lichkeit zu schließen, mit der sie vorgegangen war , wünschte
sie, daß andere diese Dinge nicht erfuhren . Sie mußte
Gründe hierfür haben. Welche . . . ob sie zu Recht bestanden ,
war für Jürgen eine müßige Frage Bis auf weiteres hatte
er den Wunsch der Herzogin zu respektieren .

Folgerichtig ergab sich daraus das Gebot, den Dingen
ihren Lauf zu lasten . Aber das war Wasser auf die Mühle
des Verbrechers. Für die angst- und peingehetzte Herzogin
mutmaßlich eine Oual- und Sorgenkette ohne Ende Wer
eine Spur oon Mitleid mit der ärmsten hatte, mußte helfen
. . . alles daransetzen , sie von diesem Giftgeschwür zu be¬

freien. Wenn sie nur selber dabei aus dem Spiel blieb !
Niemand sollte etwas von dem Dollarnoten wissen . . . von
dem Drohbrief, der dem Anschein nach vorangegangen war
. . . dem andern , dem letzten, dem entsetzlichen. Wenn er
heute selber . . . allein in dem Zimmer blieb — sein Recht
hierzu war unbestreitbar - wenn man gerade heute ein¬
brach — Verdachtsmomente hierfür waren leicht zu kon¬
struieren - wenn er dann den lang gesuchten Dieb am
Kragen packte - wenn . . .? ?

Sein Entschluß stand fest. Einen Moment durchzuckte ihn
noch der Gedanke, Steinkirchs Beistand zu erbitten. Er
verwarf auch diesen . Die Sorge , das Geheimnis der Prin¬
zessin zu verraten , hielt ihn davon ab . Er war — wenn es
wirklich not tat — auch allein Mannes genug. Dem An¬
schein nach hatte er mit dem langen, glatten Kammerdiener¬
lümmel des erschossenen Herzogs abzurechnen . Und Furcht
. . . pah.

Er ging nach unten und sprach mit dem alten Diener der
Prinzessin.

Die Droschke wartete noch immer vor der Villa. Jürgen
bestieg sie wieder und ließ sich zum Bahnhof fahren. Dort
lohnte er sie ab, ging durch die Strehlener Straße , bog in
eine Seitenstraße ein, trat in ein Villengrundstück , über¬
kletterte im Abenddunkel ein paar Gartenmauern und er¬
reichte so den Hohenastenbergschen Garten .

Auf sein Läuten hatte ihm der alte Diener die Hintere
Wirtschaftstür aufgeschlossen . Von der Wiener Straße un¬
bemerkt , trat Jürgen ein . . . gab dem Alten nochmals kurze
Instruktion und ging nach oben .

Es war fast dunkel. In den Abendschatten , die das An¬
kleidezimmer des erschossenen Herzogs füllten , unterschieden
Jürgens scharfe Augen mühsam hohe Schränke . . . ein paar
Stühle . . . den hohen Spiegel . Vor diesem stand der Sessel
mit dem Gelde.

Es mochte acht geworoen lein. Bor Mmernacyr war mit
dem Besucher nicht zu rechnen . Also vier Stunden Zeit.

Jürgen rückte einen bequemen Sestel an den Spiegel.
Dieser Spiegel war ein Kunstwerk. Er bestand aus einem
wohl zweieinhalb Meter hohen Mittelteil und zwei Seiten¬
teilen aus geschliffenem Glas . Die Pfosten dieser Teile
hatten Rollen und waren durch Drehung nach allen Seiten
-seicht verstellbar.

Jüraen drehte den einen Seitenteil nach vorn und schob

seinen Sestel in die so geschaffene Deckung. Fast in Reich¬
nähe stand der Sestel mit dem Geld. Um für die spätere
Untersuchung keinen Fingerzeig zu geben , der auf einen
Drohbrief weisen konnte, steckte er die Dollarnoten in die
Tasche . . . dafür eine Zeitung in den Umschlag und legte
diesen wieder auf den Stuhl .

Run hieß es warten . Er war ganz ruhig. Kein Nerven¬
strang, der revoltieren wollte. Kein Pulsschlag, der von
Furcht getrieben, schneller schlug. Es gab schließlich schlim¬
mere Sachen, die er übsrstanden hatte. Er brauchte nur
ein paar schwarze , mit blutroter Schrift geschriebene Seiten
seines Lebensbuches aufzuschlagen . Ueber ihnen stand das
mit Flammenlettern eingegrabene Signum : Krieg. Die Hölle :
Trommelfeuer in zerfetzten und durchwühlten Grabennestern
. . . die bewußte erste Regung des durchschossenen, frost¬
erstarrten Körpers unter grauenhaft zerrissenen Leichen . . .
der Gleitsturz seines Flugzeugs mit durchlöchertem Motor
in nachtdunklen, schneebedeckten Wald . . . später bei der Lan¬
deswehr im Baltikum die Greuel des Bolschewistenterrors
. . . da waren manche Stunden , in denen das Grausen und
Entsetzen ärger an der Kehle würgten wie heute in dem
nachtdunkeln Zimmer des verstorbenen Herzogs. In denen
der Einsatz größer . . . der Gewinn geringer war als jetzt .
Und in denen das Opferfeuer lauer durch die Adern glühte .

Rur das lange Warten war ein wenig schlimm. Die Zeit
rauschte heute schwer und langsam an dem Ohr vorbei wie
ein träger , trüber Bach . Es mochte neun sein. Jn ' der Ferne
irgendwo schlug eine Uhr. Er hatte die Schläge nicht genau
gezählt . Neun oder zehn . . . Aber es gab ja auch freund-
ichere Seiten des Erinnerungsbuches , durch die man blättern

:nte. Nur ein paar Tage rückwärts . . . Dann taucht ein
altes , hohes Schloß vor Jürgens Auge auf. Bis zu feinen
Mauern steigt der Waldberg an . In der Sonne flammen
Buchen zwischen dunklen Tannen . Vor einem alten Eichen¬
hain , in dem ein moosbesponnenes Brünnlein singt , zieP
sich ein smaragdgrüner Rasen von dem Berg hinab. Oben
steht die Bank . Vor ihr schweift der Blick auf das mit flüs¬
sigem Gold gefüllte Tal und auf den fernen blauen Fluß .
Dort ist der Lieblingsplatz der Märchenkönigin. Groß und
süß sind ihre Augen und oon einem feinen Blau wie seltene

zarte Blumen .
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Lindbergh in Mexiko Sitz gelandet
Mexik», 15. Dez . ( Funkspruch .) Oberst Linöbergh ist

gestern nachmittag 2 .39 (etwa 7.3V Uhr mitteleuropäische Zeit )
aus dem Flugplatz in Mexiko City einaetrosfen und glatt
gelandet . Auf dem Flugplatz hatte sich eine große Menschen¬
menge eingesunben . Sämtliche Mitglieder des Kabinetts , an
ihrer Spitze Präsident Calles , und der amerikanische Bot¬
schafter sowie zahlreiche Deputierte , Senatoren und promi¬nente Persönlichkeiten aus Wirtschaft , Handel und Industrie
waren erschienen . Linöbergh hat den 2000 Meilen langen
Flug trotz der ungünstigen Kitterungsbedingungen in sehr
guter Zeit zurückgelegt .

Erweiterungder englischen Schutzzölle ?
Berll «, 15. Dezbr . Wie ein Abendblatt aus London

meldet , fand in London eine konservative Versammlung
statt , die sich mit der Einführung von Schutzzöllen für
Stahl - und Eisenwaren beschäftigte. Es wurde von der
Bersammlung ein befristeter , von Jahr zu Jahr zu er¬
neuernder Schutzzoll dringend befürwortet . Ein von 136
konservativen Abgeordneten unterzeichnetes Memorandum
wurde zu diesem Zweck Baldwtn überreicht .

Lhamderlain zurückgekehtt
London, 14. Dez . Der englische Außenminister ist ge¬

stern abend in Begleitung seines parlamentarischen und sei¬
nes Prtvatsekretärs wieder in London eingetroffen .

Der norwegische Gewerkschaftskongreß
für die 3. Internationale

Oslo , 15. Dez. (Funk .) Auf dem norwegischen Gewerk¬
schaftskongreß hat nach heftigen Zusammenstößen zwischenden verschiedenen politischen Richtungen die entscheidende
Abstimmung über die künftige Orientierung der norwe¬
gischen Gewerkschaften stattgefunden . Wie aus dem offi¬ziellen Kommunique hervorgeht , wurde der Beschluß ge¬faßt , die sowjetrussischen Gewerkschaften und die finische
Landesorganisation zu einer gemeinsamen Konferenz ein¬
zuladen .

Die sehr gewundene Erklärung bedeutet , daß die Mehr¬
heit des Kongresses sich endgültig für die dritte Inter¬
nationale entschieden hat .

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 15. Dez . Der Haushaltsausschuß beschäftigte

fich gestern mit einem sozialdemokratischen Antrag wegen
Bewährung von Beihilfen an die Staatsarbeiter und einem
kommunistischen Antrag wegen Gewährung einer Winter -
bethtlfe an Unterstützungsempfänger . Regierungsseitig
wurde hierzu ein Schreiben des Finanzministers vom 2. De¬
zember 1927 zur Kenntnis gebracht , in dem unter Hinweis
auf den Ernst der Finanzlage des Staates ausgcführt wird,
baß Mittel für diesen Zweck voranschlagsmätzig nicht zur
Beifügung stehen. Ferner wurde der Schriftwechsel des
Innenministers Dr . Remmele mit dem Reichsarbeitsmini¬
ster bekanntgegeben , der sich im Anschluß an den Beschluß
des Landtags im Dezember letzten Jahres 700 006 Mark an
Erwerbslose und sonstige Unterstützungsbedürftige auszu¬
schütten , angeschloffen hatte . Der Reichsarbeitsminister hat
Widerspruch gegen ein derartiges Verfahren erhoben .

Im Verlaufe der Aussprache wurde ein sozialdemokrati¬
scher Antrag gestellt , zur Linderung besonderer Notstände den
Fürsorgeämtern einen noch näher zu bestimmenden Betrag
zur Verfügung zu stelle» . Nachdem sich ein Redner der Zen¬
trumspartet und ein solcher der Sozialdemokratischen Partei
geäußert hatten , wurde die Beschlußfasiung über den gestell¬
ten Antrag bis Donnerstag zurückgestellt, da bis dahin auch
der Reichstag zu dem Beschluß des Sozialpolitischen Aus -
schuffes über die Gewährung der 25-Millionen -Beihilfe an
die Kleinrentner nsw . abschließend Stellung genommen habe .

Ferner standen verschiedene Anträge , und zwar zur Be¬
amtenbesoldung , zur Versorgung der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen zur Beratung . Der von der Bürger¬
lichen Vereinigung gestellte Antrag betreffend die Altpen -
stonäre bei der Neuregelung der Beamtenbesoldung wurde
mit Rücksicht auf den Stand der Verhandlungen im Reichs¬
tag zurückgezogen . Einstimmig angenommen wurde sodannein Antrag der Deutschen Volkspartei wegen Berücksichti¬
gung der schwerkriegsbeschädigten Beamten bei Festsetzungdes Besolöungsdienstalters , Erhöhung der Versorgungs -
gcbührnisse für die Kriegshinterbliebenen und der Schwer¬
kriegsbeschädigtenzulage sowie Erhöhung der Bezüge der
Altveteranen der Kriege 64, 66 und 70/71 .

Zn einem Antrag der SozialdemokratischenPartei wegensincr Vorschußzahlung an die Beamten vor Weihnachtenerklärte Finanzminister Dr . Schmitt seine Bereitwilligkeit,daß zum 21 . Dezember die Gehälter vom Januar und dazudie bisherige Vorschußzahlung bezahlt werden soll. Der
Finauzminister will sich in der nächsten Woche mit den Be¬
amtenvertretern über die neue Besoldungsordnung aus¬
sprechen, weil im Rahmen der Reichsbesoldungsordnungdie
Lanbesbeamten nicht alle berücksichtigt sind . Der Antrag
wurde auf die Maßnahme der Regierung hin für erledigterklärt .

Sitzung des Ausschuffes für Gesuche und Beschwerden.
Karlsruhe , 15. Dez . Der Ausschuß für Gesuche und Be¬

schwerden beschäftigte sich mit einer Reihe von Gesuchen, die
in der letzten Sitzungsperiode schon Gegenstand der Behand¬
lung waren, ' es handelt sich um Gesuche mehrerer Eisen¬
bahner , die itkegcn verschiedener Diebstähle auf dem Rangier¬
bahnhof Mannheim während der Inflationszeit bestraft und
entlasten wurden . Der Ausschuß konnte sich zu keiner ande¬
ren Auffassung durchringen , als er sie schon bei einer frühe¬ren Beratung vertrat und beschloß Uebergang zur Tages¬ordnung .

Die neue Bahnstrecke Münchweier—Ettenheimmünster.
Ettenheimmünster , 15. Dez . Am Sonntag fand die feier¬

liche Einweihung und Eröffnung der Bahnstrecke Münch¬
weier —Ettenheimmünster statt , welche die seit 1920 unter¬
brochene direkte Bahnverbindung mit der Hauptlinie Offen¬burg —Freiburg —-Basel wieöerherstellt . Zu diesem Zeit¬
punkt war die Schmalspurbahn Rhein —Orschweier wegenUnrentabilität abgebrochen worden . Ans dem Erlös des
verkauften Materials sollte die Strecke Orschweier—Ettrn -
heimmünster als Bollbahn ausgebaut werden . Ter Aus¬bau gelang mit der Papiermark nur bis Münchweier . 1923
verlangte die Bahugesellschaft zum Weiterbau bis Etten¬
heimmünster (IV- Kilometer ) 60 000 Rentenmark als Bei¬trag von dieser Gemeinde und der von Ettenheim und
Münchweier , eine für diese unerschwingliche Summe . Erstvor einigen Jahre » wurde diese Forderung auf 25 000 RM .
ermäßigt , und hiervon trug der Kreis 10 000 Mk ., das bad.
Finanzministerium 7000 Mk ., Ettenheim 5000 Mt ., Münch -
weicr 1800 Mk . und Ettenheimmünster 1200 Mk. -
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Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 15 . Dez . (Bezirksratssitzung .) In der Sitzung

vom 8 . Dezember setzte der Bezirksrat in 12 Fällcn die Ent¬
schädigung für wegen offener Tuberkulose auf Anordnung des
Ministeriums getötete Kühe fest. Me Beschwerde eines Schlacht¬
stättebesitzers gegen baupolizeiliche Auflagen wurde zurückgezo¬
gen . Genehmigt wurden die Gesuche der Gemeinden Bargen ,
Rappenau , Reichartshausen und Richen um Bewilligung außer¬
ordentlicher Holzhiebe, die Kapitalaufnahmen der Gemeinden
Adersbach und Hoffenheim sowie die Gemeindevoranschläge
1827/28 von 10 Gemeinden. Zwangsetatisierung , d . h . die Fest¬
setzung des Voranschlags durch den Bezirksrat aufgrund des Para¬
graph 9 Abs. 4 der Gemeindeordnung, weil der Bürgerausschutz
trotz der Auslage der Staatsaufsichtsbehörde einen solchen nicht
aufgestellt hat , erfolgte für die Gemeinde Richen . Dabei wurde
der Umlagefuß auf die Steuerwerte vom Grundvermögen von
130 Pfg . , vom Betriebsvermögen von 52 Pfg . und vom Gc-
werbeertrag von 975 Pfg . von 100 RM . Steuerwert festgesetzt,
während der Vorschlag des Gemeinderats nur einen Steurrfuß
von 109 bezw. 44, bezw . 813 Pfg . vorgesehen hatte . Uebrigens
hat auch bei der Zwangsetatisierung der Gemeinde Gcmmingen
in der Bezirksratssitzung vom 10 . November 1927 den viel zu
knapp aufgestellten Voranschlag abgeändert und die Umlage von
120 auf 134 Pfg . erhöht werden müssen . Die von der Gemeinde
Helmstadt erlassene Gemeindesatzung über die Benützung ihrer
Wasserversorgungsanlage wurde genehmigt, dagegen wurde der
von der Gemeinde Gemmingen beschlossenen Abänderung ihrer
Gemeindebeamtensatzung die Genehmigung versagt, weil die Ab¬
änderung gegen die Vorschriften der Gemeindeordnung verstößt.* Sinsheim , 15 . Dez . (Die Anrede „Frau Lehrerin"

) wird
< gewünscht . Der Allgemeine Deutsche Lehrerinnenverein hat an

den Bund Deutscher Frauenvereine die Bitte gerichtet , der Bund
möge bei allen Reichs- und Landesbehörden beantragen , im
amtlichen Verkehr mit beamteten und anderen Frauen sich der
in den großen Frauenorganisationen allgemein eingeführten Ein¬
heitsanrede „Frau "

zu bedienen . Besonders ist darauf hinzu¬
wirken , daß von allen amtlichen Formularen die Unterscheidung
„Frau "

, „ Fräulein " wegfällt .* Sinsheim , 15 . Dez . (5 Pfennig für Jugendherbergen .) Der
Verband für Deutsche Jugendherbergen erläßt an die deutschenStädte und Gemeinden einen Aufruf , in dxn Haushalt von 1928
5 Pfennig auf den Kopf der Bevölkerung für Jugendherbergen
einzufetzen . Das werdende Reichsherbergsnetz, so heißt es in 'dem
Aufruf , ist nicht nur eiü großer Volksjungborn , sondern auch eine
Polkssparkasse , dazu berufen, kraftvoll dem unheimlichen An¬
schwellen der Lasten für Fürsorge und Heilung entgegenzuwirkcN.

T Hoffenheim, 14. Dez . (Weihnachtsfeier der Schulkinder ) .Am Sonntag und Montag fanden im Engelsaale drei gutgelungene
Weihnachtsvorstellungen der Schulkinder statt. W ihnachtsgedichteund Lieder wechselten in schöner Folge miteinander ab , angenehm
unterbrochen von einem reizenden Grippenspiel mit Gesang. Die
schönste Darbietung aber war das Weihnachlsspiel „Die Zwergen-
post" mit Gesang und Tanz , das von den Schülern und Schülerin¬nen mit Eifer und Hingabe vorzüglich zur Darstellung kam und
viel Freude den Zuschauern bereitete, die mit reichem Beifall den
jugendlichen Darstellern dankten.

* Waibstadt , 14 . Dez . (Verkehrsverband Schmarzbachtai) .
Vorige Woche fand im „Adler " in Siegelsbach eine Ausschuß -
sitzung des Verkehrsverbandes für das Schwarzbachtal statt . Aus
dem reichen Perhandlungsstoff ist bcsonders erwähnenswert : Der
Bericht des Vorsitzenden über die letzte Berkchrsverbandssitzungdes Elsenztalverbandes in Wimpfen , wobei dieser die Späterlegungdes ersten Zuges Heidelberg-Neckarelz um 15 Minuten empfahl,damit die lange Wartezeit in Meckesheim und Neckarelz in Weg¬
fall kommt . In der Frage der Postverkraftung wird vorläufig
abzuwarten fein, wie sich , der Plan weiter entwickelt . Es wird
im gegebenen Augenblick ganz besonders dafür einzutreten sein ,

, daß die Orte an der Staatsbahn , die bisher über die Postzustel¬lung nicht zu Klagen hatten , keine Verschlechterung erleiden. AnOrten der Nebenbahn und ohne Bahn läßt die Postzustellungviel zu wünschen übrig und bringt hoffentlich der Postkraftverkehr
wesentliche Verbesserungen. Ferner soll beantragt werden, daßdie Bereitschaftszeiten auf den Fernsprechämtern des Bezirks ein¬
heitlich gestaltet werden, damit es den Teilnehmern aller Orte
möglich ist , von der Verbilligung der Gesprächsgebühr vor 8 Uhrvor nitta ;s und nach 7 Uhr abends Gebrauch , u uachen . Auchüber '

schlechte Verständigung bei Ferngesprächen wird geklagt ,woran wohl die technische Einrichtung in den meisten Fällen
die Schuld tragen dürste . Beklagt wird die strenge Handhabungder Straßenpolizeivorschrift über das Rechtsfahren auf schmalenmit groben Steinen beschotterten Kreisstraßen , die sehr wenigvan Kraftfahrzeugen befahren werden. Es grenzt an Tierquälereiwenn man die Kühe über die großen Schotter treiben muß , nur da¬
mit dem Gesetzesparagraph „Rechtsfahren"

entsprochen wird . Aufbreiteren Straßen mit lebhaftem Verkehr ist die Beschotterungin der Regel ferner und kann daher das Rechtsfahren ohne wei¬
teres eingehalten werden. Die Warnungstafeln für den Stra¬
ßenverkehr sollen nunmehr ergänzt werden. Als Ort der nächsten
Tagung wurde Reidensteiu bestimmt.

* Eppingen , 14 . Dez . (Vom BoIkshochschuikurs.) Am Frei¬
tag , den 16. ds . Mts . wird Dr . Friedrich Röhrer , Professor für
XZeologie an der Universität Heidelberg über das Thema „Geolo¬
gische Geschichte Südwestdeutschlands unter besonderer Berück¬
sichtigung des Bortragsortes " sprechen . Der Referent wird in
seinen Ausführungen , die durch eine Reihe von Lichtbildern illu¬
striert werden, ausgehend von den Landformen unserer Gegend, de¬
ren geologischen Stand und Entstehung erklären .

* Eppingen , 14 . Dez . (Bom Ziegenzuchtverein ) . Die am ver¬
gangenen Sonntag nachm , im Gasthaus zur „Eisenbahn" stattge¬fundene Mitgliederversammlung hatte einen sehr guten Besuch auf¬
zuweisen. Die Bad . Landwirtschastskammer war durch Herrn
Tierzuchtinspektor Böser vertreten , der einen lehrreichen Bortragüber „Probemelken " hielt . An Hand einer Statistik über das
Probemelken in den Jahren 1914 , 1925 und 1926 wies er u . a .darauf hin , daß es im Lande Baden Ziegen gibt, die zirka 1300Liter Milch im Jahre liefern. Zum Schluß seines interessanten
Bortrages forderte Herr Tierzuchtinspektor Böser die Ziegcn-
züchter auf , im kommenden Jahre ebenfalls einmal den Versuchdes Probemelkens zu machen . An der Versammlung nahm auchHerr Landesökonvmierat Mayer -Ullmann teil .

P Meckesheim, 14. Dez . (Wichtig für Grundbesitzer) . Zur -
3eit liegt auf dem Rathause das Unfallkataster für das Jahr1927 zur Einsicht a uf. Das Verzeichnis dient als Unterlage für die
Berechnung des Beitrages zur landwirtschaftlichen Unfallversicher¬
ung , der durch das Finanzamt eingezogen wird . Die Grund¬
besitzer sind gehalten , in ihrem Interesse die Aufstellung zuprüfen , um etwaige Berichtigungen beantragen zu können. Acn-
derungen müssen innerhalb vier Wochen nach Ablauf der Auf-
legefrist beantragt werden. Spätere Einsprüche bleiben wirkungs¬los .

* Aus dem ^pchwarzbochtal, 14. Dez . (Ein unfreiwilliges Badals Folge einer Wette .) In einer Wirtschaft i. H . sitzen einigeGäste beim Schoppen. Unter ihnen auch der große Willi und derkleine Seppel . Im Laufe der Unterhaltung schließt man , wie dies
oft am Biertisch geschieht , eine Wette ab . Der Seppel soll 7 LiterWein erhalten , wenn er de» Willi auf dem Stuhl sitzend aus der
Wirtschaft hinaus über die Straße hinüber , zu dem vorbeifließen-
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den Bach trägt , ohne abzustellen. Der Seppel nicht faul , ziehtden Kittel aus , erfaßt den Stuhl mit dem Willi darauf und trägtihn über die Straße zum nahen Bach. Dort will er feine Lastins nasse Element abladen . Doch da hatte der Seppel wie man soim Bolksmund sagt , „ Die Rechnung ohne den Wirt gemacht "

, denn
der Willi erkannte im letzten Augenblick die ihm drohende unab¬
wendbare Gefahr und erhaschte den Seppel am Kragen und Halsüber Kopf purzelten die Beiden die ca . 2 Meter hohe Böschung
hinunter in die eisige Flut . Naß wie die Wasserratten entsti' gensie wieder dem nassen , abdühlenden Element und eilten zur Wirts¬
stube zurück , wo sie mit dem großen Hallo der übrigen Gäste
empfangen wurden . Aber Seppel hatte feine Wette gewonnen,die ihm sicher niemand zugetraut hatte.

— Ocsiringen, 14. Dez . (Uebersahren. wurde hier ein Kind
des Anton Hotz . Das Kind erlitt einen Beinbruch und wurde
in die Klinik nach Heidelberg verbracht.

; Münzesheim , 14 . Dez . (Schadenfeuer.) Gegen 5 Uhr gestern
früh , wurden die Einwohner durch den Ruf „Feuer " vom Schlafe
aufgeschreckt . In dem Doppelwohnhaus des Daniel Ehmann
Schuhmachermeister und der Ferd . Burghardt Ww . war in einem
leer stehenden Stalle Feuer ausgebrochen, welches zum Glück nicht
viel Nahrung fand und pon den Bewohnern und Nachbarsleuten
gelöscht werden konnte , so daß unsere Löschmannschaft , welches
schnell mit zwei großen Feuerspritzen, zur Stelle war , nicht wei¬
ter in Tätigkeit treten mußte . Das Stalldeckgebälke war durch-
aebrannt und die Rauchentwicklung im zweiten Stock war so stark ,
daß die Kinder nur mit knapper Not dem Erstickungstod ent¬
rissen werden konnten . Wenn der Brand eine halbe Stunde früher
zum Ausbruch gekommen wäre , so wäre das ganze Häüserviertelder krummen Gasse unrettbar verloren gewesen , da die Häuserund Scheunen alle zusammenhängend gebaut sind . Durch einen
jungen Bewohner , welcher nach Bruchsal ins Geschäft fahrenwollte , wurde das Feuer noch frühzeitig bemerkt.

% Dvnfeld , 14 . Dez . (Verhütung eines Unglücks .) Ein schwe¬res Unglück hätte sich vorige Woche an der Dreschmaschine von
Weilbacher u . Kochendörfer hier ereignen können. Der Ein¬
leger, Albert Fritz , siel auf den Riemen zum Lokomobil und wäre
auf das Swungrad transportiert worden, wenn nicht ein jungerMann die Geistesgegenwart gehabt hätte , diesen im setzten Mo¬
ment herunterzuziehen, so kam Fritz mit einer Verstauchungder Hand davon.

--- Sulzfeld , 14. Dez . (Ehrung treuer Dienstboten. ) Am Sonn¬
tag fand hier eine Sitzung des Fraucnvereins statt , um die ver¬
dienstvollen Hausangestellten zu ehren. Rach einer Ansprache von
Pfarrer Riehm überreichte Frau Baron von Göler den beiden
Arbeitsjubilaren Wilhelmine Straub und Luise Krüger das gol¬
dene bezw . das silberne Verdienstkreuz. Erster « ist bei ihrer Herr¬
schaft , der Familie Weigert nunmehr 46 Jahre , letztere bei der
Familie Heinle 29 Jahre tätig . Auch ein Geldgeschenk wurde
wurde den beiden zuteil. Nachdem in humoristischer Weise Frau
Kolb noch einmal aus die Bedeutung der Stunde eingegangen war ,und der Mädchenbund ein Lied gesungen hatte , wurde mit einem
gemeinsam gesungenen Lied die Versammlung beendet .

= Heidelberg, 14 . Dez . (Wahres Geschichtchen. ) Fritzchen darfmit , den kranken Großvater besuchen . Dort hört er wiederholt von
den andern Besuchern: „ Ja , wenn halt 's Herz sauber war , dann
dät ' er 's leicht durchreiße . Awer 's Herz isch halt net sauber . "
Später wird Fritzchen von einem Nachbarn gefragt : „Na , Fritzl ,was fehlt dann beim Großva ter ?" Und unser F itzcl darauf : , Ev
hott sou arg dreckiges Herz !"

= Mannheim 14. Dez . (Der Christbaum vor dem Wafter -
turm .) Ein reizvolles Weihnachtsstimmungsbild wird am goldenen
Sonntag die Stadt Mannheim bieten. Bor dem Wasserturm wi . dein großer Christbaum im festlichen Ltchterglanz erstrahlen . Mit
dem Aufflammen der Lichter wird eine kleine öffentliche Weih¬
nachtsfeier abgehalten, bei der Choräle des Stadtposauncnchorsund Gesänge zum Portrag kommen. Auch am heiligen Abend,
sowie am 1

°
. Weihnachtsfeiertag und am Syloesterabend wird

der Christbaum das Mannheimer Straßenbild beleben.
** Brnchfal , 15. Dez . (Niederlassung eines neuen Ordens ) .

Wie die „Bruchsalcr Zeitung " von gutunterrichteter Seite
hört , sind zur Zeit Verhandlungen im Gange wegen der
erneuten Niederlaffung eines Ordens ans dem Michaels¬
berg bei Untergrombach . Vor Jahresfrist haben die Bene¬
diktiner den Berg verlassen .

** Staffort bet Bruchsal , 15. Dez . (Von der Leiter ge¬
stürzt .) Der 50 jährige Landwirt und Gemeinderat Gustav
Heidt stürzte in der Scheune von der Leiter herab und zog
sich schwere innere Verletzungen zu.

** Karlsruhe , 15. Dez . (Aus dem Fensier gestürzt .)
Beim Reinigen der Fenster stürzte am Dienstag vormittag
ein Dienstmädchen vom Fenster eines Hauses der östlichen
Kaiserstraße herunter auf den Gehweg und zog - sich erheb¬
liche Verletzungen am Kopfe und in der Hüstengegend zu .
Lebensgefahr besteht nicht.

** Karlsruhe , 15. Dez . (60. Geburtstag .) Am heutigen
Donnerstag begeht Stadtschnlarzt Medizinalrat Dr . Paull
in guter körperlicher Verfassung seinen 60. Geburtstag . Seit
nahezu 20 Jahren steht Tr . Paull im Dienste der hiesig nt
Stadtverwaltung , zunächst als amtlicher , daun als haupt¬
amtlicher Schularzt .

Eisendahnunsall des Verlm- Münchener
Schnellzuges

Nürnberg , 15 . Dez . Einer Mitteilung der Reichsbahn¬direktion Nürnberg zufolge ist gestern nachmittag gegen17 )4 Uhr die Lokomotive und ein Packwagen des Schnellzuges11 40 in der Nähe von Lichtenfeld entgleist . Der nachfolgende
Personenwagen wurde beschädigt. Bisher sind sieben Per¬sonen als verletzt gemeldet . Als Ursache des Unfalls wurde
festgestellt, daß der von Lichtenfels kommende Eilgüterzugbet der Einfahrt auf einen auslaufenden Leerwagenzug auf -
stieß und einen Wagen dieses Zuges gegen den Schnellzug
warf . Der Präsident und der Betriebsdezernent der Reichs¬
bahndirektion Nürnberg haben sich an die Unfallstelle be¬
geben .

Doppeltes Todesurteil in einem Mordprozeß
Wittenberge , 14. Dez . (Funkspruch .) Vor dem Schwur -

gericht in Neuruppin hatten sich der Arbeiter Peest aus
Guhlsdvrf wegen Mordes und der Vater des Peest wegen
Anstiftung zum Morde zu verantworten . Vor Gericht stan¬den ferner die Ehefrau und die Tochter des alten Peest . Dem
Prozeß lag folgender Tatbestand zugrunde : Der ArbeiterWalter Sünder , der früher gemeinsam mit den Peests eine
Reihe von Diebstählen verübt hatte , unterhielt mit der 18
Jahre alten Schwester des Angeklagten Willi Peest ein Ver¬
hältnis . Die Peests wollten sich seiner jedoch gern entledi¬
gen und versuchten ihn zu überreden , aus Guhlsdorf fortzu -
gehcn . Als Sünder sich weigerte und außerdem mit einer
Anzeige der gemeinsamen Diebstähle drohte , beschloffen die
Peests , ihn zu ermorden . Sie gingen gemeinsam mit Sün¬der zu in Holzfällen in den Wald und erschlugen ihn dabei .Willi Peest und fein Vater wurden wegen gemeinsamenMordes zum Tode verurteilt . Der Vater erhielt außerdem
wegen schwerer Kuppelei sechs Monate Gefängnis . Tie Ehe¬
frau wurde wegen Verheimlichung des Mordes und wegen
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schwerer Kuppelei zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren acht
Monaten Gefängnis und die Tochter Helene wegen Ber -
fchweigens eines geplanten Mordes zu 1 Jahr 2 Mouateu
Gefängnis verurteilt .

Einbrecher im Berliner amerikanischen Generalkonsulat .
Berlin , 15. Tez . Wie ein Abendblatt meldet , versuchten

gestern nacht Einbrecher vergeblich , den Geldschrank der Bi -
snmabteilung des amerikanischen Generalkonsulats in der
Wilhelmstraße zu öffnen . Tie mn '^ en mit leeren Händen
wieder abziehen .

Wieder fünf Schwerverbrecher ausgebroche «.
Berlin , 15. Tez . Wie ein Abendblatt aus Allenstein mel¬

det, sind ans dem Zuchthaus Wartenburg fünf Zuchthäusler
die gerade in der Waschküche beschäftigt waren , entflohen .
Es handelt sich durchweg um Schwerverbrecher , die Strafen
zwischen sechs und zehn Jahren Zuchthaus abzusitzen hatim .

Sämtliche Ausbrecher wieder festgenomme«.
Frankfurt a . d . 15. Tez . (Funkspruch . ) Tie fünf

Ausbrecher aus dem Wartenbnrger Zuchthaus sind nunmehr
sämtlich wieder festgenommen worden . Nachdem es bereits
am 12. Dezember gelungen war , zwei von den Ausbrechern
zu fangen , konnten jetzt auch die drei weiteren Ausbrecher tu
der Nähe von Reepen und Treesel anfgegriffen werden .

Frecher Juwelenraub in Straßbnrg .
Strahburg , 15 . Tez . sFnnkspruch .s Gestern mittag dran¬

gen Räuber in ein hiesiges Juwelengeschäft ein und raub¬
ten viele wertvolle Juwelen . Tie Räuber konnten uner¬
kannt entkommen . Ter Wert der gestohlenen Juwelen wird
mit einer Million Fr . angegeben .
Folgenschwerer Znsammenstoß zwischen Polizei « . Gesindel .

Jena , 15. Dez . Tie hiesige Polizei batte gestern nach¬
mittag bei Einbruch der Dunkelheit im Glashüttenviertel
einen schweren Znsammenstoß mit zwei verdächtigen Män¬
nern . Während einer von ihnen .festgenommen werden
konnte , machte der andere von der Schußwaffe Gebrauch und
schoß zwei Kriminalebamte nieder , non denen der eine so¬
fort tot war . Tie Verletzungen des anderen geben zu Be¬
denken Anlaß . Ter Erschossene heißt Heß, Ler Schwerver¬
letzte Schumann . Ein großes Polizeiaufgebot ist hinter de«
Flüchtigen her .

Feuersgefahr im Liverpooler Hafen.
London, 14 . Dez . Die Gefahr des Ansbruchs eines Riesen¬

brandes im Hasen von Liverpool , die durch das Ausfließen von
8000 Tonnen Benzin aus einem amerikanischen Tankdampfer

verursacht wurde , ist immer noch vorhanden , Feuerwehr und
zahlreiche Hilfskräfte bewachen in dichtem Spalier die Fluß -
ufcr des Mersey . Das Rauchverbot wird im ganzen Hafenvier¬
tel strengstens durchgeführt. Die lebten Reste des Benzins auf
dem Wasser werden erst morgen früh durch die Flut w .'ggespült
sein .

Radio » Programm
für Donnerstag , den 15 . Dezember 1927 .

Berlin (483 ) . 20.50 Uhr : Stunde der Lebenden . 22.30 Uhr :
Funk -Tanzstunde .

Breslau (322) . 20.45 Uhr : Robert -Koppel-Abend.
Frankfurt (428) . 13 .30 Uhr : Kassel : Mittagskonzert . 15 .30 Uhr :

Jugendstunde . 16 .30 Uhr : Alte Operetten . 17.45 Uhr : Die
Lescstunde . 18.30 Uhr : Vorträge . 19.35 Uhr : Orgel - und
Chorkonzert . Darauf : Opernabend . Ferner : Tanzmusik.

Hamburg (394 ) . 18.55 Uhr : Der Rosenkavalier „Komödie für
Musik , Musik v . Rich. Strauß . Anschl . Konzeriübcrtragung
aus dem Cafe Wallhof . 23 .30 Uhr : Tanzfunk .

Königsberg (329) . 20 . 15 Uhr : „ Der einsame Weg "
, Schauspiel

von Arthur Schnitzler.
Königswufiertzaufen (1250 ) . 20 . 15 Uhr : Uebertragung v . Dres¬

den . 22 .00 Uhr : Uebertragung von Berlin .
Langenberg (468 ) . 20.00 Uhr : Festkonzert zur Eröffnung des

Probebetriebes über die Zwischensender Aachen und Köln .
Darauf : Nachtmusik.

Leipzig (365 ) . 20. 15 Uhr : Aus Ans Dooraks Werken .
München (535 ) . 19.00 Uhr : „Ayda "

, Oper v . G . Berdi .
Stuttgart (379 ) . 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16. 15 Uhr:

Nachmittagskonzert . 18.15 Uhr : Borträge . 20 .09 Uhr : Mo¬
zart -Abend, Uebertragung aus der Liederl-all « . Anschl . Wunsch-
Abend.

Daventry -Experimental (491 ) . 19.45 Uhr : Tanzmusik . 21 .00 Uhr :
Symphoniekonzert . 22 . 15 Uhr : Konzert . 23 . 15 Uhr : Kam¬
mermusik.

Daventry (1600 ) , London (361). 14 .00 Uhr : Schallplattenkon¬
zert . 16.00 Uhr : Abendgottesdicnst. 17 .00 Uhr : Orchester¬
konzert . 17 .30 Uhr : Konzert . 18 .00 Uhr : Orgelkonzert .
18 .15 Uhr : Kinderstunde . 20 . 15 Uhr : Grundlagen der Musik :
Mendelssohns Klavierwerke . 29 .45 Uhr : Streichorchestcrkon -
zcrt . 22 .35 Uhr : Zwei Sendcfpicle. 23 .30 Uhr : Tanzmusik.

Paris (1750 ) . 13.30 Uhr : Konzert . 17 .45 Uhr : Klassische Stunde .
21 .30 Uhr : Sendespiel .

Wien (517). 20.05 Uhr . Vorlesung Georg Reimers . Anschl. :
„Lebensgefährten" .

Zürich (588) . 20 .00 Uhr : Wiener Abend. 20 .50 Uhr : Deutsch-
Tänze v . Beethoven und Schubert . 21 .00 Uhr : Wiener Ope¬
rette .

' (
Prag (348) . 12.30 Uhr : Symphonisches Konzert.

E . Sd ) idt ( Ahrmachermeister, SiUShtiM 0 , E .
®t. Teibt -Vertrrlrr — Lager toi Zelefunten -Röhren , Anode». Batterie» — VÄ« t»

ltchen SrsatzieNen, Barta -ANnmulatoren- Ladestatton . — Telefon SIS .

Radio-Literatnr, Prszramm.Zeitschristri bei 3. Soll. Bmhhdlz ., Sinshei».

Warenmarkt .
Karlsruhe , 14. Dez . Produktenbörse . Abteilung Getreide,

Mehl - und Futtermittel : Die matteren Auslandsmärkte
verursachen allgemein Zurückhaltung . Gute Braugerste und
ausgesprochene Kraftfuttermittel zeigen nennenswerte Nach¬
frage . Deutscher Weizen 26.25—26.75, deutscher Roggen 25.5«
bis 25.75, Sommergerste je nach Qualität 27.50—29.75. Som¬
mergerste Ausstichware Uebernotiz . Futtergerste bis
23.50, deutscher Hafer , je nach Qualität 21—24, Platamais ,
prompt und später 21.50—21.75, Weizenmehl Mühlenforde¬
rung 37 .75—38, Roggenmehl Mühlenforderung , südb. Fabri¬
kate 36 .50—36 .75 , Weizenfuttermehl prompt 15.75—16.56, Wei¬
zenkleie fein 13.75—14, Weizenkleie grob 14—14.25, Roggen -
kleie 14.25—14.75. Spezialfabrikate entsprechend teuerer .
Biertreber je nach Herkunft 18.25—18.75, Malzkeime 17.50
bis 18, Trockenschnitzel 11.50, Rapskuchen lose 17.75, Erdnuß -

. knchen , Mannheimer Fabrikat , lose 24.75—25, Sojaschrot mit
Sack 21.50 , Spetsekartoffeln gelb 8—8.25, Speisekartoffeln ,
weiß 5.50—6 RM . — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu ,
gut , gesund , trocken 8—8.50, Luzerne 9—9 .50, Weizen , Roggen¬
stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 4L5—4.75. Alles per
10 OKilo , Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime
mit Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack, Frachtparität
Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Wag¬
gonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge.
Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen
des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht¬
parität Karlsruhe entstehen und die Umsatzsteuer ein . Di «
Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten . —
Abteilung Weine und Spirituosen : Die bisher erzielten
hohen Preise bei den Weinversteigerungen haben den Markt
auch in Konsumvereinen wieder befestigt . Edelbränntweine
unverändert .

Oie kluge Hausfrau kauft beiTietz !
Trikotagen

Herren - Hosen
Ia . wollgemischt 2 .95 , 2 .25,

Herren -Jacken
wollgemischt . 2 .95 , 2 .25,

Herran - Einsatzhemden schöne
moderne Dessins 3 .95,3 .25 ,

Herren - Futterhosen schwere
Qualität . 4 .25 , 3 .50 , 2.50 ,

Harren -Garnituren Hose und
Jacke , schöne Farben 5 .50,

Damen -Taillen gefüttert ,
mit langem Arm . . . .

Damen -Reformhosen
gute Qualität , alle Größen

Damen - PrinzeBunler rücke
Kunstseide gef . 7 .85 , 6 .50,

1.95
1 .95
2.25
1.95
3.95
2.25
2.25
4.50

Schürzen
Kindar - Gummischllrzen versch .

Dessins . . . -.90, - .75,
Damrn - SummischUrzan mit u .

ohne Einfassung . . 1 .20,
Damen - GummischQrze m .Kreuz -

u . Bindeb . ,w .Form 1 .65,1 .50,
Damen - JumperschUrzen Zefir

uni , sch . Verarb . 1 .65 , 1 .50,
Mädchen -Hänger Zefir undSia -

moson Gr . 40 1 .35 , 1 . 15
Mädchen - Hänger

sat . Kret . u . Satin Gr . 40 1.35
Damen -Jumperschilrze Siamosen

gute Qualität . . . 1 .95,
Daman -JumperschUrzen Siamo¬

sen , extra weit 3 .75, 2 .95

-.43
1 . 10

1 .35
.99
.33

1 .00
1.45
2.50

Haushaltartikel
Fleischmaschinen Alexander

werk erstkl . Fabrik . . 4 75
Wand - Kaffeemühle

I . Fabrikat . . . . 2 .95
Brotkasten fein weiß lackiert m .

Deckor - u . Messingverschluß
Isolierflasche

1/2 L. Inhalt m . Garantieschein
KohlenfUller

schwarz lackiert . . . .
Aermelbreit

mit Moltonbezug . . - .96
Sand , Seife , Soda

weiß EmaiMe mit Schrift
Eimer

grau Emaille , 28 cm . . .

3.95
2.65
1.65
.95

- .95
..18
1.90
- .82

Spielwaren
Kaufläden m .Thecke u . Schublad .

in viel . Ausführung . 2 .95,2 .75

Auto geschlossen u . offen , Fab - fl ;
rikat Bing . » 7

Mamapuppen * ib
in versch . Groß . 6 .50,5 .95,2 .65 > * »

Puppensportwagen «
in solid . Ausführung6 .50,3 .50 » 03

Kompl . eingerich . PuppenkUche j ee
. 3 .65,2 .95

Aufziehsachen
darunter viele Neuheiten v,

KUnstlerpuppe mit Haar , hübsch f 75
gekl . u . unzerbrechl . 3 .85,2 .75 . « D

Bewehre
hübsch gearbeitet -.95 , - .75,

-.50

Verlangen Sie an der Warenausgabe 1
den Tietz-Kalender 1928 j

gratis ! •
eeeeeeeemaie »»»»»»»»»„ »»««,

Verlangen Sie an der Warenausgabe
den Tietz-Kalender 1928

gratis !

HEIDELBERG

Bor dem Bürgermeisteramt Babstadt kam heute
in einerBrlcidigungssacheWagner—Schneidern. Schmidt
folgender Vergleich zu Stande :

Die Beklagten Karoline Schneider, Gertrud
Schmidt nehmen ihre Aussagen als unwahr und mit
Bedauern zurück

Die Bekanntmachung dieses Vergleichs hat ein¬
mal im Landboten zu erfolgen .

Kleiderstoffe unt Preis

Kieidercrepe SBftÄTWK > »
HnskliiMiff
Vollbatist ca- 70 breit > reiüe WoUe’

großes Farbensortiment .
IdleMeiile ca . 70 breit , Ia . erstklassiges
AUlBiSBiH « Bembergfabrikat , Gelegenh .

Mmr Schotten
Blistifflrtita .
VMldtMlllo 70 breit , hübsche
lüiblliSluB moderne Karos . . . .
fleenint 130 breit , Ia . reinwollene
(lüBflBl Qualitäten .

Seidennirekaim ™, S l££'b*'
Seidenschottta S .ÄSSU
ftflhteillfl 80 breit , echtfarbige
HUUMlUB reizende Druckmuster , Gelgh .
f Pänevflilfl 100 breit , Ia . reinwoll . Qual .,
WlCjlBlvlIB mit Seide , Gelegenheit . .
( aiiianpinf 60 breit , Ia . schwere rein - e Efl
jSlUBUnpi seidene Qualität , Restposten

Miriamt bi .ug . . 5.50

1.75
1.95
2.45
1 .25
95^

954

3.25
3.90
3.90
4.75
1 .95

Partiepostei130 breit , ia . reinwoll .
Kleid .- u . Kostümstoffe

Weihnachten in Bethel !
In Leid und Dunkelheit der Erde hinein scheint

das Licht des Kindes von Bethlehem. Auf dieses
Licht , das Weihnachten aufs neue bringe» soll , warten
viele in unseren Häusern des Elends und der Liebe .
Fast 5000 Fallsüchtige , Gemütskranke und Heimat¬
lose aller Art und aus allen Teilen Deutschlands be¬
herbergen wir bei uns . Ihnen allen möchten wir
gern eine kleine Freude bereiten .

Wer hilft uns dabei mit ? Jede kleinste Gabe
ist uns willkommen , besonders Lebensmittel, Kleid¬
ungsstücke , vor allem solche für Männer , sodann Spiel¬
zeug, Bücher und Bilder . Auch Geldgeschenke , durch die
wir Gaben der Liebe kaufen können, nehmen wir
dankbar an. Je eher die Gaben in unsere Hände
gelangen , desto willkommener sind sie uns !

Allen Freunden von Bethel wünscht einen hellen
Strahl des ewigen Weihnachtslichtes

F . v. Bodelfchwingh P.
Bethel bei Bielefeld , im Advent 1927 .

Postscheckkonto Hannover 1904 .

E. Speiser , Sinsheim .

Dixin
bas dankbare Seifenpu )ver

Grösste Ergiebigkeit und heu
vcrragende Wasehwirkung!
Oixin ist für-jedes ttbsefi -
venfahrett geeignet . Weson .
dens vorteilhaft aueft für

die fflasehinenwäsehe !

Indium ^teichen -SH!

Mütterberatungsftunde
findet am Freitag , den
1«. Dezember nachmit¬
tags von 4 bis 5 Ahr
im Zeichensaale der Real¬
schule Sinsheim statt .

Für den Verkauf meiner
RShmafchinen , Fahr¬
räder und Strickma¬
schinen zu den günstigen
Zahlungsbedingungensuche
einen gutempfohlenen

fleißigen Mann
gegen Fixum u . hohe Pro¬
vision . Borkenntnisse nicht
erforderlich . Vorläufig nur
schriftliche Angebote an
Martin Decker , Näh¬
maschinen & Fahrradma -
nufafttitr , Heidelberg ,

Hauptstt. 52.

Auto
Gelegenheitskäufe

1 Opel 4 Sitzer gebe , fahr -
iertig einwandsrei Jt 1500
1 flpec 4 Sitzer Limousine
gebr . sahrfertig dt 1500
1 Opel 2 Sitzer mit neuem
Motor fahrfertig dt 1400
l RAG Lieferwagen t » To.
cinwandfr.fahrsert .^ 1200
I Penzeot 2 Sitzer gebr .
sahrfertig . . 1000

Haussmann
Heidelberg , Rohrbacher-
straße 83 . Tel . 2508 .

RMk . 4 ^ 000
aus Verkauf auch geteilt an
reelle Zinszahler zu ver¬
geben . 6 —70o . Näheres
B . N . T . 4870 « lo -

Mannheim

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Großer deutsdier Itoersec-PassagicrdiaKf
einzige deutsche Linie
mit regelmäßigen direkt . Abfahrten
m. Doppclsctaraubendampfeni

für Reisende und Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten erteilt

Sinsheim : Georg Eiermann Ww ., Eisenbahnstraße 344.
Neckarbischofsheim : Max jeselsohn , Hauptstraße 4.

iiiiiiiniiiiüiiüiiiiiiiiiiiHHniiiiiiiiiiniiimiiiiiiiiiiiiinmniiiiiimiiiiiiiiiinijiiiiiiiiiiiiniiiiimii]iiiitü

■ Braut - ■
paare

kaufen ihre

Trauringe
im früheren größten Trauring

en gros Geschäft bei
Emil Burger

Heidelberg , Sophienstr . 7 a
1 Treppe hoch .
Sonntags geöffnet .

Mißfarbene Zähne
entstell«»! da» schönste Lntlitz. Adler Mundgeruch wirkt ab¬
stoßend. Leid « EchSnheitoiehlerwerden gründlich beseitigt
«st schon durch einmalige» Putzen m>: der herrlich erfrischen»
schmeckenden < hlor «. d « nt - Zahnpakte. >Die Zahne er¬
halten danach einen wundervollen MenbeinglanL auch an
den Seitenflächen, besonder» d«i gleichzeitiger venutzung
der dafür eigen » konstruierten
kttrate mit gezahntem Lorstenschnitt. Faulend« Opels »
reite ne den Zahnzwischenräumen als Ursache de» »dien

4o » a . Xalufcttrst « Br omwer 70 Psa ., für Damen
Mk . 1.8t (weiche Borsten ) , surHerren Mk.i .2d (harte Borsten ).
Nur echt in dlau -grün « Originalpackung mü der BdchchrP
„ CfaI« rodoit “ . überall ju haben .

Reklame — die Seele des SesWs.
Schriftleitung : H . Becker; Druck und Berlag : G . Beckerfch« Buchdrucker « in Sinsheim ^
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